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Ser KnW-Prozek sind die DeffecklichSeit.
Alles Behördliche hat eine fast mimosenhafte

Schell vor dem Ange des Publikums , aber wenn >es hart auf hart kommt, dann find es gerade diel
Behörden , die sich unter den Schutz der öffent¬
lichen Meinung flüchten. Aber eine Obrigkeitkann die Wohlgeneigtheit des Publikums nur dann
gewinnen , wenn sie ihm Gelegenheit gibt , sichüber verdächtige Materien und verdächtige Perso¬
nen eine eigene Meinung zu bilden , und je um¬
fassender die Gelegenheit zu einer solchen Prüf¬
ung ist , um so rückhaltsloser Pflegt - nachher das
Publikum in der Anerkennung der Wahrheit zu
sein , gleichviel ob darin ein Verzicht aus frühere
Anschauungen gelegen ist oder nicht.

Die Behörden pflegen deshalb vorzugsweise in
solchen Fällen die Öffentlichkeit nicht zu scheuen;
wo sie der Ueberzeugung sind , daß bei voller Klar¬
legung aller Verhältnisse ihre Stellung vor dem
Publikum sich bessert. Aus diesem Grunde ist es
ein einfaches Gebot der Klugheit geweseist daß!
die Militärgerichtsverhandlung gegen Tilian und
Gen . öffentlich geführt worden ist . Freilich mußdie Tatsache fest im Auge behalten werden , daßdas Militärgericht sich ganz eng an den Fall der
Tilian und Gen . gehalten , sonst aber jede tiefere
Mutung unterlassen hat . Aber immerhin sind selbstbei dieser Unvollkommenheit die Eröffnungen über
das Geschehene für das Publikum ausreichend ge¬
wesen . um entgegen manchen früher gefaßten
Meinungen die militärischen Kreise stark zu ent¬
lasten . Es ist freilich nicht wahr , daß die öffent¬
liche Meinung auf ein militärisches „Panama"
gefaßt war — der Panamagedanke knüpfte sich in
diesem Falle ausschließlich an den Namen Kruppund harrt seiner Klärung durch die Strafkammer— , aber ganz allgemein war doch der Glaube , daßes hinter den Bureautüren der Militärverwalt¬
ung schlimmer ausfehe , als sich nachher bestätigt
hat.

Demnach hat die Militärverwaltung nur da¬
durch gewonnen , daß der Prozeß gegen Tilian und
Genossen öffentlich verhandelt worden ist . Es istdas nicht die einzige gute Erfahrung , die gerade
behördlicherweise mit der „ Flucht in die Oeffent-
lichkeit" gemacht worden ist . Unsere Behörden Han¬delten nur im eigenen Interesse und demnach
auch im Staatsinteresse , wenn sie durch diese
neueste Erfahrung sich dazu ermutigen ließen , der
öffentlichen Meinung und dem durchaus zur Bil¬
ligkeit und Gerechtigkeit neigenden Urteil des Bür¬
gers ein höheres Vertrauen entgegenzubringen , als
es bisher geschehen ist . Die Neigung , die Wirklich¬keit vor der Oesfentlichkeit zu verschleiern , ja so¬
gar die Oesfentlichkeit über später unbestreitbare
Tinge erst eine Weile in die Irre zu, führen,erweckt stets leicht ein starkes Mißtrauen gegen die
Ehrlichkeit der Verwaltungsmaximen — und Persön¬
lichkeiten.

Man kann ' mit großer Berechtigung behaupten,daß das öffentliche Urteil über behördliche Ver¬
hältnisse stets nur dann sehlgeht , wenn es einer¬
seits gezwungen ist , sich mit eklatanten Erschein¬
ungen zu befassen , andererseits aber aller realen,
richtunggebenden Fingerzeig entbehren muß . Wie
freimütig und ohne Rückhalt dem Publikum das zur
Meinungsbildung erforderliche Material unterbrei¬
tet wird , ist das öffentliche Urteil nicht nur fast
ausnahmslos gerecht, sondern auch außerordentlich
nachsichtig und milde . Das ist auch ganz natürlich,denn in dem Urteil der öffentlichen Meinung kon¬
zentriert sich die Lebenserfahrung von Millionen^
und diese Lebenserfahrung ist die Frucht der Er¬
kenntnis . daß überall mit Wasser gekocht wird und
daß Menschliches stets menschlich bemessen werden
muß . Wenn freilich im Stile des alten Offizianten¬staates die Behörden noch immer von dem Dünkel
erfüllt sind , in übermenschlicher Reinheit und Größe
dazustehen, kann ihnen mit dieser Gerechtigkeit des
öffentlichen Geistes nicht gedient sein . Wenn sieob von diesem Dünkel nicht beseelt sind, bietet sichihnen in kritischen Tagen kaum ein gerechterer

und duldsamer Helfer als der öffentliche Geist , der
gar nicht verlangt , daß alles ideal sei, aber an¬
dererseits auch Klarheit und Wahrheit als Vor-

j bedingung für reinen Tisch fordert.

Rundschau.
Tie Heimkehr des Kaisers.

Bei prächtigem Sonnenschein , unter dem Don¬
ner der Geschütze, traf Kaiser Wilhelm an Bord
der „Hohenzollern " im Swinemünder Hasen ein.
Den Strand und die Hasenstraße hielt eine viel¬
tausendköpfige Menschenmenge besetzt, die dem Kai¬
ser stürmische Ovationen darbuachte . Der Kaiserdankte fortgesetzt in freundlicher Weife. Der Mo¬
narch begab sich , bald nachdem die „Hohenzollern"
angelegt hatte , mit seinen Gästen in Automobilen
nach Ahlbeck, um das Kinderheim zu besichtigen.Mit fröhlichem Jubel wurde der Kaiser von den
Kindern empfangen . Hier in Ahlbeck war es ja,
wo vor etwa acht Wochen die entzückende Auf¬
nahme zustande kam , die ein paar kleine Mädels
am Arme des Kaisers zeigte ! Der Kaiser zeigte
seinen Gästen die Einrichtung des Kinderheims , ko¬
stete das Essen und ließ sich dann von deü Kin¬
dern zum Strande führen , wo er die Sandburgen
besichtigen mußte ! Nachmittags besuchten die Kin¬
der auf Befehl das Kriegsschiff „ Kolberg"

. Imweiteren Verlause des Nachmittags hörte der Kaiserdie Vorträge des Kriegsministers von Falkenhaynund des Generalobersten von Plessen.
Gesetzentwürfe

über die Trennung von Industrie und Handwerk
sowie über eine Aenderung der Bestimmung der
Gewerbenovelle , die den Innungen die Festsetz¬
ung von Mindestpreisen verbietet , sollen dem
Reichstag in seiner nächsten Session unterbreitet
werden . Mit diesen Gesetzentwürfen würde seit lan¬
gem laut gewordenen Wünschen des deutschen
Handwerks entsprochen werden.
lieber die gegenseitige Anwendung der Arbeiter¬

versicherung
steht der Abschluß einer Vereinbarung zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn bevor . Eine
solche zwischen Italien und dem Deutschen Reiche
besteht schon seit Jahresfrist . Danach haben die
Mitglieder der österreichischen Unfallversicherung
Anspruch auf Rente , wenn sie im Reichsgebiet
Schaden nehmen und umgekehrt.

Keine Schlafwagen 3 . Klasse.
, Tie preußische Eisenbahnverwaltung hat sichmit Bestimmtheit gegen die Einführung von
Schlafwagen 3 . Klasse ausgesprochen . Da dieser
Bescheid in kurzer Fassung auf eine Anfrage der
daher . Eisenbahnverwaltung gegeben wurde , wird
wohl von preußischer Seite noch eine genauere
Begründung der ablehnenden Haltung gegeben wer¬den . Denn der Schlafwagen 3 . Klasse ist ein drin¬
gender Wunsch des Publikums.

Landsstmchrichken.
Mllenrtelg. 8 August ISIS.

r .
' Experimentat -Bortrag . Herr Edy Hoffmann

hielt gestern abend im Hotel zum „grünen Baum"
vor einem großen erschienenen Publikum sein in¬
teressantes Thema „Spiritismus , Suggestion und
Hypnose"

, um in eingehender , allgemeinverständ¬
licher Weise dasselbe vor den Augen der Anwesen¬
den . gewürzt mit einigen humoristischen Einfällen,
welche die allgemeine Heiterkeit des ggnzen Hauses
auslöste , aufzurollen , und somit das Interesse des
Publikums erweckt , es leicht in sein Thema ein¬
zuführen verstand . „Hoffmann iührt alles aus"
so hieß es . um aber auch von diesem Versprechendie rechte Gewißheit zu erlangen ^ stellte er es
selbst in die Prüfung sämtlicher Anwesenden , seinKönnen zu kontrollieren , um dasselbe von der richr-
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tigen Lösung der gestellten Aufgaben mit großem
Erfolg zu überzeugen . Alles Tenkliche wurde zuseiner Probe ausgedacht , wer aber voll bei allen
diesen Lösungen den ungeteilten Beifall fand , das
war Hoffmann , der auf dem Gebiet der Experi-mental -Psychologie das Beste und Vollkommenstebot . was je geboten wurde . Man könnte ihn mit
dem großen Scharsseher Gumberland vergleichen,der ja gerade auf diesem, seinem Spezialgebieteder Experimental -Psychologie das Größte und Voll¬
kommenste zu leisten verstand , der aber trotzdemnicht weiter leisten konnte, als es Hoffmann
gestern geleistet hat . Unglaubliches wurde in
einigen Minuten zur Volten sicheren Ausführung
gebracht und das interessante Gebiet der Telopathie
erstand in allen seinen Schwierigkeiten ebenso vor
uns , wie es vor Gumberland entstanden war . Stür¬
mischer Beifall löste die wunderbaren Ausführun¬
gen Hoffmanns , welche gegen 12 Uhr zu Ende;waren und die jeder mit sichtlichem Interesse ver¬
folgte . - Näher aus altes Einzelne einzugehenwürde zu weit führen , wer aber von dem großenKönnen Hoffmanns noch gerne etwas schöpfen oder
sehen möchte , dem steht in nächster Woche ein noch¬
maliger , von ihm veranstalteter Experimental -Vor-
trag zur Verfügung , auf den wir jetzt , infolge des
interessanten Themas , schon jeden aufmerksam ma¬
chen wollen.

ss Calmbach, OA . Neuenbürg , 7 . Aug . Ei«nGoldarbeiter überließ sein 3 einhalbjähriges Töch-
terchen einigen 10— 12jährigen Mädchen , die es
in den nahen Wald Mitnahmen und dort Beeren
suchten . Sie ließen dann das Kind im Wege stehenund drangen tiefer in den Wald ein . Bei ihrev
Rückkehr war das Kind verschwunden. Sofort
machten sich Verwandte und Nachbarn auf die,
Suche , jedoch erfolglos . Auch Jungdeutschlandwurde aufgeboten und zuletzt die freiwillige Feuer¬
wehr alarmiert . Diese hatte sich eben an die Ar¬
beit gemacht, als das Telephon meldete , daß das
Kind in dem 2 Stunden entfernten JgelWocherWald von Forstwart Günther schlafend aufgefun¬den worden sei . Sofort machte sich der Vater
auf den Weg , um sein schon verloren geglaubtesKind dort abzuholen . Möge der Fall den Eltern
zur Warnung dienen.

st Voll , 7 . Aug. (Lebe nsmüde . ) Iu Betzen¬ried hat sich gestern die aus Dürnau gebürtige53 Jahre alte Marie Böhringer , die als Haus¬
hälterin in Betzenried bedienstet wav , im Korn¬
kasten auf der Bühne erhängt.

s s Rottweil , 7 . Aug . (Zündende Blitz¬
schläge . ) Gestern entlud sich über der Gegendein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Re¬
gen . Aus dem zur Gemeinde Dietingen gehörigen
Hofgut Thierstein schlug der Blitz in ein erst vor
wenigen Jahren neu ckltes großes Oekonomie-
gebäude und zündete , i as Vieh konnte gerettetwerden , das Gebäude aber brannte samt seinem
reichen Inhal i inständig nieder . — In Zimmern
schlug der Blitz in oaS Haus d "s Eisenbahnwerk-
stätte -Arbeiters Johannes Maier . "d zündete . Das
Wohnhaus mit angebauter S -̂ - r stand sofortin Flammen . Der Besitzer war giic T nr -Oe des
Unglücks ans seiner Arbeitsstelle und w Fr .u im
Walde beschäftigt. Die Nachbarn cilten herbei und
brachten die ' der rechtzeitig in Sicherheit . Von
der Fahrnis nie nur wenig gerettet werden;
auch sind etwa 120 Mk . Bargeld mitverbrannt.

st Stutlg rt, 7 . Aug . (Streikbrecher und
Pa> i . ) Der soz '' - ^ k- --mokratische BezirksvereinGab : ,, . Werg hat m ^ »men gegen l Stimm den
Ausschuß ermäHtigt , t Partein ^ '»lieber , oie im
Streit Bosch vom Montag , >. 2l . Juti an
wieder z -. Stre -' ^ . -rchern wurden , ryne weiteresans der Partei muweisin.

st Stuttgart , « . Aug . In einem Nachbarortvon Stuttgart konnte eine Arbeiterfamilie , bestehendaus Mann , Frau und 9 Kindern , wegen Stellen¬
losigkeit des Mannes die Miere mcht bezahlen . Vor
Gericht wurde ein Vergleich geschlossen , wonach,
falls nicht bis zum 1 . August 20 Mk . bezahlt sind,die Wohnung im Laufe des 4 . August geräumt wer-



Meis der Stadt I tk. r t. ^ .- k iL. /

den soll . Dieser Vergleich war noch nicht zuge
stellt und auch noch nicht vollstreckbar . Außerdem
Hatte der Gerichtsvollzieher dem Hausbesitzer mit
geteilt , daß er ohne ihn die Mietspartei nicht!
auf die Straße setzen dürfe . Trotzdem erschien , wie
die Blätter melden, am 4 . August nachmittags der
Gemeindeschutzmann, der Hausbesitzer und sein
Buchhalter an der Türe des Mieters . Der Haus¬
besitzer hotte , als der Mieter nicht öffnete, einen
Schmied herbei, der die Türe erbrechen sollte. Der
Mieter . bat nun , indem er die Wohnung öffnete , ihn
mit seiner Familie bis zum nächsten Tag im Hause
zu lassen , woraus er freiwillig ziehen wolle . Trotz¬
dem wurden seine Möbel gepackt , woraus der be¬
drängte Mann der llebermacht wich und mit Frau
und Kindern auf die Straße ging . Die Familie¬
ging in den nahen Wald und übernachtete da . Der
Schutzmann , der ebenfalls half , die Möbel auf die
Straße zu schaffen , erklärte , daß er im Namen
und Auftrag des Schultheißen gehandelt habe . Ge¬
gen sämtliche Beteiligten ist Strafanzeige erfolgt,
die wohl zu einer Einführung der bestehenden Ge¬
setze auch in diesem Orte führen wird.

st Cannstatt , 7 . Aug . ( Ein Unfall von
Hirth. Hirth ist gestern abend 7 Uhr , wie vom
Flugplatz Johannistal bei Berlin gemeldet wird!, mit
seinem selbstkonstruierten Eindecker abgestürzt !, je¬
doch ohne ernstliche Verletzungen davongekommen.
Sein Flugzeug ist völlig zertrümmert.

ss Spaichingen , 7 . Aug . (Einbruch !. Im
hiesigen Bahnhosgebäude wurde eingebrochen. Der
augenscheinlich lokalkundige Dieb hat die Tür mit
einem Schlüssel oder Dietrich geöffnet und aus ' der
Billettkasse, sowie anderen Schubladen , die er mit¬
tels eines Stemmeisen erbrach , im ganzen etwa
30 Mk . entwendet . Auch Briefmarken hat er mit¬
genommen.

f Eßlingen, 7 . Aug. (Arbeiterbew eg-
ung. Die Arbeiter der Firma Georg Reicherter.
Meßwerkzeugsabrik hier , sind in eine Lohnbewegung
eingetreten.

st Bon der Uracher Alb , 7 . Aug . ' Wie es
draußen aus sieht . ' Aus die mitunter recht
heiße Temperatur der letzten Tage folgten in der
vergangenen Nacht und heule tagsüber verschiedene
Gewitter mit ungemein ausgiebigen Regenfälleu.
Der Regen war recht willkommen , trotzdem es in
Len zwei letztverslossenen Monaten sehr viel ge¬
regnet hat . Man machte nämlich bei uns auf der
Alb so ziemlich allgemein die Wahrnehmung , daß
es auf den Feldern trotz der vielen Niederschläge
im Grunde genommen nie zu naß war . Es hat
dieser Umstand in der leichteren Beschaffenheit der
Böden und in der Eigenart des Gesteins seine Ur¬
sache . Nicht wenig rechnete man schon damit , es
könnte bei länger anhaltender warmer Witterung
und harten und spät geheuten Wiesen der Oehmd-
ertrag da und dort wenig- bedeutend werden : die¬
ser verfrühten Sorge ist man nun durch die gün¬
stigen Regen überhoben . Tie Feldsrüchte jedweder
Gattung stehen durchweg ungewöhnlich üppigj und
sind reiche Ernten in Aussicht . Leider sind da und
dort Getreidefelder durch die Gewitterstürme der
Nacht gelagert . Die Fruchtreife dürfte sich bei
wiedereintretendem warmem Wetter rasch vollziehen.

st Oberböhringen, OA . Geislingen , 7 . Aug.
( Wahl . : Für den seitherigen Anwalt Georg Laug,
der alters - und krankheitshalber sein Amt als sol¬
cher niederlegte , wurde Georg Reichart gewählt.

Wahlberechtigt waren 23 Bürger , wovon 17 abge
stimmt haben . Der gewählte Georg Reichart er¬
hielt 7 Stimmen , Jakob Reichart 6 Stimmen und
Andr . Deschler , Käser 4 Stimmen.

st Nürtingen, 7 . Aug . (Unglücksfälle mit
t ö tli ch em Au s g an g . ) Gestern abend ist der 16
Jahre alte Seminarist August Rots aus Ebingen
aus dem Fenster des Seminargebäudes 4 Stock tief
in den Hof herabgestürzt . Er wurde so schwer ver¬
letzt . daß er bald daraus starb . — Der 45 Jahre
alte verheiratete Bierbrauer Gottlob Haderer , Ger¬
maniawirt von Oberensingen , ist heute vormittag
kurz nach 9 Uhr in den Aufzug des Sonnenbier¬
kellers geraten und hat so schwere Verletzungen
erlitten , daß er gleich darauf tot war . Er hin¬
terläßt eine Frau und zwei Kinder.

s s Pfullingen , 7 . Aug . (Unwe tter . ) Das
ganze Echatztal wurde gestern nachmittag von einem
schweren Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
heimgesucht. Ganze Ortsteile von Pfullingen wa¬
ren zeitweise überschwemmt . Es ist ein beträchtlicher
Schaden entstanden.

ss Tischingen , OA . Neresheim , 7 . Aug . (Vom
Blitz erschlagen . ) Bei einem gestern nachmit¬
tag hier niedergegangenen Gewitter traf der Blitz
den auf dem Felde arbeitenden , 56 Jahre alten
Hirschwirt Böhm und einen in der Nähe weilen¬
den Knecht . Böhm wurde sofort getötet . Der Knecht
kam mit dem Schrecken und einigen leichten Brand¬
wunden davon . Zu gleicher Zeit fuhr ein Blitz¬
schlag hier in ein Oekonomiegebäude und zündete,
das Feuer konnte jedoch sofort gelöscht werden.

! s Friedrich hasen , 7 . Aug . (Lottert e . > Der
Stadtgemeinde Friedrichshafen ist die Erlaubnis er¬
teilt worden , zu Gunsten ihrer Bodenseeuferstraße
vom Haupthafen bis zum Kurgartenhotel und eines
Gondelhafens in Friedrichshasen eine Lotterie mit
4 Reihen von je 75 000 Losen M 2 Mk . zu veran¬
stalten . Die Ziehung der ersten Reihe findet am
18 . März 1914 statt.

ss Friedrichshafrn, 7 . Aug . Stürmische Re-
gatta . ) Bei der gestrigen Segelregatta des Kö-
niglich -württembergischen Nachtklubs zog ein Ge¬
wittersturm auf , der die Einfahrt

' der Nachten in
den königlichen Nachthafen sehr ' erschwerte und auch
verschiedene Havarien herbeisührte . So brach das
Boot Beate 6 seinen Mast . Undine rannte Erl¬
könig 2 an . Beide verloren ihre Takelage Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Deutsches Reich.
st Hanau, 6 . Aug . Die A . -G . Hanau Kunst-

seidesabrik Sitz Großauheim bei Hanau hat ihren
Betrieb stillgelegt und das gesamte Personal , etwa
300 Personen , entlassen , da die erforderlichen Be¬
triebsmittel nicht vorhanden sind . Die bei der
Sanierung durch Ausgabe von Vorzugsaktien be¬
schafften neuen Betriebsmittel in Höhe von 750000
Mark waren unzureichend . Es soll nunmehr Liqui¬
dation der Gesellschaft beantragt werden.

Natrixirrtilul.
Roman von Reinhold Ortmann.

( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ".

„Wie geht es meinem Manne ? - fragte sie ungestüm.
„Darf ich ihn sehen ?"

„Sie sind Frau Almröder — nicht wahr ?" kam es
in sehr überflüssiger Frage von den sanften Lippen der
Schwester. „ Ja , ich glaube wohl, daß Sie ibn sehen
können . Es wird ihm nicht schaden , denn er hat schon ofi
gefragt, ob Sie nicht gekommen seien, und er scheint sie
mit großer Ungeduld zu erwarten . Aber ich muß Sie frei¬
lich darauf aufmerksam machen , daß Ihr Gatte sehr krank
ist — sehr krank — wiederholte sie noch einmal mit
eigentümlichem Nachdruck . „Sie werden das bei Ihrer
Unterhaltung mit ihm nicht vergessen , nicht wahr ?"

„ Mein Himmel, er ist doch — er ist doch nicht wirklich
in Lebensgefahr ? "

„ Ich bin nicht berufen, darauf zu antworten , Frau
Almröder k Sie werden besser tun , es den Arzt zu fragen,
der in einer Stunde wiederkommen wollte, um, wenn es
nottäte , die Nacht hier zu verbringen . "

Wie eisiges Erschauern hatte es Helga bei den letzten
Worten der Pflegerin überrieselt, denn trotz der uner¬
schütterlichen Ruhe und Gelassenheit, mit der sie gesprochen
worden waren , war in diesen Worten etwas Unheimliches
und Herzbeklemmendes gewesen — etwas wie die düstere
Ankündigung von etwas unabwendbar Fürchterlichem.
Und um nichts in der Welt würde die junge Frau jetzl
noch die Kraft aufgebracht haben , eine weitere Frage zu tun

„Warten Sie hier noch einen Augenblick, " sagte die
Schwester , als sie vor der Tür des Krankenzimmers
standen. „Es ist nötig , daß ich den Patienten auf Jh,
Erscheinen vorbereite. "

Sie schlüpfte hinein , und erst nach Verlauf einigei
Minuten erschien sie wieder auf der Schwelle.

„ Kommen Siel " flüsterte sie. „Aber seien Sie vor-
kicktia . Idr Mann ist lebr krank ."

Gewappnet nur all ihrer Kraft und doch mit leist
wankenden Knien folgte Helga dem Rufe. Noch war das
Tageslicht ausreichend, das Gemach zu erhellen , obwohl
der wolkenverhangene Himmel bereits die Schatten einer
frühzeitigen Dämmerung in die weitgeüffneten Fenster
fallen ließ . Auf dem breiten Bette inmitten des Zimmers
lag Hubert Almröder , schön und' stattlich wie immer, und
mit der trügerischen Fieberröte auf den Wangen kaum
einem Kranken ähnlich . Aber sein Atem ging kurz und
mühsam, mit einem unheimlich rasselnden, pfeifenden Ge¬
räusch , und in seinen starr auf die Tür gerichteten Augen
war ein Glänzen , dessen Anblick Helgas Herz erbeben
machte . Er lächelte , als sein Blick ihre königliche Gestalt
umfaßte, und , mit einem nur halb gelungenen Versuch , sich
aufzurichten, streckte er ihr seine Hand entgegen.

„Grüß Gott , Helgal Ich hab 's ja gewußt , daß ich
dich noch sehen würde. — Schön und brav ist 's , daß du
gekommen bist. Da , setz dich her und halt ein bissel bei
mir aus . Es steckt nicht an .

"
Helga hatte ja die Absicht gehabt , mit einem freund¬

lichen , herzlichen Wort seiner Anrede zuvorzukommen
Aber es hatte ihr wie eine würgende Faust an der Kehle
gesessen, so daß sie keinen Laut hatte über die Lippen
bringen können , und während sie sich bemühte, ihre zucken¬
den Lippen zu einem Lächeln zu zwingen, rannen , ihr
selber unbewußt , die Hellen Tränen über ihre Wangen
herab.

„ Net weinen, Schatzerl I" fuhr Hubert fort, als sie
neben ihm saß , und seine fieberglühenden Finger streichel¬
ten liebkosend die eiskalten Hände , die sie ihm bereitwillig
überlassen. „ Schau — so, wie 's der Himmel jetzt fügt, ist 's
doch am allerbesten. Ein jed 's von uns zwei'n kriegt eben,
was es verdient hat ."

„Sprich nicht so, Hubert !" bat sie inständig . „Ich
habe eftt heute erfahren , daß du krank bist, und ich bin
unverzüglich nach München gefahren , um dich zu pflegen.
Dazu bin ich hier, nicht um von vergangenen Dingen zu
reden. Dazu werden wir Zeit genug haben, wenn du
wieder aeiund bist ."

Ausland.
^ Madrid , 7 . Aug . In Barcelona herrscht voll¬

ständige Ruhe . Tie gestern Nacht wieder aufge-
tauchten pessimistischen Gerüchte von einem bevor¬
stehenden Generalstreik erweisen sich als hinfällig.
Die Bemühungen der Behörden zur Beilegung des
Konflikts dauern fort.

T«r Generalstreik in Mailand.
* Mailand , 7 . Aug . Der Generalstreik dauert

nunmehr schon den fünften Tag , ohne daß ein
Ende vorauszusehen wäre . Es läßt sich nicht leug¬
nen , daß die Lage allmählich bedenklich wird.
Bisher sind zwar ernste Zusammenstöße vermieden
worden , dagegen mehren sich kleinere Zwischenfälle
die leicht zu Blutvergießen führen könnten , in er¬
schreckender Weise . Gestern abend wurde beispiels¬
weise ein Polizist , der im Erdgeschoß der Kaserne
am offenen Fenster saß, von der Straße aus von
einem unbekannten durch einen Messerstich verletzt,
ohne daß man des Täters hätte habhaft werden
können. Zahlreich sind die Zusammenstöße zwischen
den Streikenden und dem Militär beim Schutz der
Arbeitswilligen vor den Fabriken . Bei Schluß der
zahlreichen Volksversammlungen mußte Kavallerie
regelmäßig Attacken reiten , um die mit Steinen
werfende Menge zu zerstreuen . Heute morgen wurde
die vor einer Arbeitermietskaserne stehende Polizei
aus den Fenstern heraus mit Flaschen und irde¬
nem Geschirr bombadiert ; die Polizei erwiderte mit
Schüssen, ohne daß jemand ernstlich verletzt worden
wäre . Endlich wurde heute auch der elektrische
Vorortverkehr mit Monza eingestellt , weil in der
Fabrikvorstadt Sesto die Streikenden Steine auf die
Schienen und die Weichen gelegt hatten.

* Mailand , 8 . Aug . Giolitti lehnte es ab , den
Präfekten von Mailand zur Beilegung : des Ge¬
neralstreiks vermitteln zu lassen, weil der Streik
die Grenze einer wirtschaftlichen Bewegung über¬
schritten hat.

Ein schweres Bootsunglück.
st Swinemünde , 7 . Aug . Heute nachmittag ken-

terte vor dem Swinemünder Strande infolge einer
Sturmböe das Segelboot „ Friedrich Karl "

. Von
den 22 Personen konnten nur 5 gerettet werden.
16 Personen und der Bootssührer sind ertrunken.
Das Konzert der Kapelle der Kaiseryacht „Hohen-
Zollern" auf der Seeplatte wurde sofort unter¬
brochen. Unter dem Badepublikum , das zu Tau¬
senden den Strand umlagerte , herrschte eine furcht¬
bare Panik . Kurz vor dem Unfall war der Kaiser
in seinem Automobil am Strand entlang nach Ahl-
beck gefahren.

Der Friede auf dem Balkan.
Der Friede ist geschlossen . Aber trotzdem wer¬

den drei Friedensschlüsse erforderlich sein , um dem
Schrecken dieses Balkankrieges mit seinem zähen
Leben ein Ende zu bereiten . Der erste Frieds
welcher nach vielem Hängen und Würgen am 30.
Mai in London zustande kam , brachte gleich mit
ihm die Feindseligkeiten unter den Verbündeten^
die sich zähneflatschend gegenüberstanden , nm einan¬
der zum Losschlagen zu rüsten , der Friedenskon¬
ferenz aber die erste Abschlagszahlung für den Frie-

Er hustete mit schwerer Anstrengung , und ein namenlos
schmerzlicher Zug kam in sein Gesicht. Aber er war stark
genug , die körperliche Pein rasch zu unterdrücken.

„ Na , wer weiß, wie das hernach mit dem Plaudern
aussehen wird, " sagte er, sobald er wieder zu Atem ge¬
kommen war , mit einem abermaligen Versuch , den leichten,
fast scherzenden Ton der ersten Begrüßung festzuhalten.
Dann aber , nachdem er die Augen zu Helgas marmor-
weißem Antlitz erhoben, wurde er plötzlich sehr ernst, und
die gemütliche Dialektfärbung war aus seiner Redeweise
verschwunden , da er fortfuhr:

„Gehen Sie , Schwester, und lassen Sie mich eine Weile
mit meiner Frau allein. Ich entbinde Sie feierlich von
allen etwaigen ärztlichen Geboten."

Die Pflegerin gehorchte , aber noch von der Schwelle
aus sandte sie Helga einen langen , mahnenden Blick zu,
einen Blick, in dem die junge Frau deutlich noch einmal
die stumme Wiederholung der schrecklichen Worte las:

„Seien Sie vorsichtig — Ihr Monn ist sehr krank ."
Kaum hatte sich lautlos die Tür hinter ihr geschlossen,

als Hubert wiederum mit beiden Händen Helgas Rechte
ergriff:

„Dank für alle deine Liebe, mein Weib ! Denn er
war doch einmal Liebe , nicht wahr? Damals — in der
fernen, glücklichen Zeit , wo wir beide noch nicht inne ge¬
worden waren , daß wir zwei verschiedenen Welten an-
gehörien . "

„ Hubert ! " brachte sie mit Anstrengung hervor . „Wenn
du doch jetzt nur an dich und an deine Pflichten gegen
dich selbst denken wolltest . Du darfst nicht von Dingen
sprechen , die dich aufregen — du darfst nicht .

"
„ Kann ich mich vielleicht auch zwingen, nicht an sie

zu denken ! Glaubst du, es gäbe in meinem Leben noch
einen Augenblick , wo ich mich von aufregenden Vorstellungen
loszumachen vermöchte ? Da ist 's immer noch besser , sich

's
vom Herzen zu reden, vorausgesetzt, daß es zu einem ge¬
schehen kann, der einen versteht . Und daß du mich jetzt
versiebst — das weiß ich. Sonst wärst du ja nicht ge¬
kommen . Als ich dich eintreten sah , da wußte ich, daß

1



den auszuhündigen , die nur die endgültige Los¬
trennung Mazedoniens , nicht auch Thraziens , vom
türkischen Reich zur Folge hatte . Wie Mazedo¬
nien unter den Verbündeten ausgeteilt werden
würde war in dem Londoner Friedensinstrument
nicht gesagt , und die im Friedensvertrage vorge¬
sehene Ueberweisung Thraziens an Bulgarien hat
sich durch spätere Ereignisse als hinfällig erwiessen.
Der Krieg der früheren Verbündeten um die Ver¬
teilung der mazedonischen Beute brach aus und
auch der Bukarester Friede wird diesem Kriegs¬
zweck nur unvollkommene Erfüllung entgegenbrin¬
gen . Wichtige Einzelheiten sind offen gelassen/,
aber trotz allen Uebereinkommens zum Frieden wird
die Konferenz der Botschafter weiter tagen müssen
mit der Wahrscheinlichkeit, daß das Bukarester Pro¬
tokoll von einer europäischen Konferenz nachgeprüft
werden wird . Die zum zweiten Male brennend
gewordene Frage : Was wird aus Adriano¬
pel? ist noch völlig ungelöst geblieben und ein
neuer Friedensschluß zum mindesten , wird es noch
bedürfen, um alle diese unerledigt gebliebenen Fra¬
gen endgültig zu bereinigen . —

Der Balkan ist heute ein letchenbedecktes To¬
tenfeld, eine Stätte der Verwüstung und des
Grauens , da das , von der Barbarei der Kriegfüh¬
renden verschont gebliebene ein jämmerliches Da¬
sein des Hungers und der bitterster Not , dürftig in
Lumpen eingehüllt , fristet . Der neue Balkan wird
sich voraussichtlich mit der Deckung primitivster Er¬
fordernisse bescheiden müssten. Der kleine Prozent¬
satz der wirtschaftlich nicht Zusammengebrochenen
reicht bei weitem nicht hin , um an die Stellsi
des Zerstörten neue , lebensfähige Wirtschaftsge¬
bilde zu setzen . Ein rascheres Tempo des Auf¬
schwungs wäre nur dann denkbar , wenn die Herren
der neu eroberten Gebiete durch umsichtige, ge¬
rechte, den Frieden fördernde Verwaltung den euro¬
päischen Kapitalsmärkten solches Vertrauen ein¬
flößen, daß die dringend erforderlichen Geldmittel
sich , befruchtend in die Gebilde der Verwüstung
ergießen . —

« - »

ss Wien, 7. Aug . Die „Wiener Allg . Ztg,"
schreibt : Jetzt , wo am Balkan die Waffen ruhen
werden , setzt eine Periode eifriger Arbeit für die
europäische Diplomatie ein . Der Bukarester Friede
steht , dies läßt sich schon heute konstatieren , mit
den beiden von Oesterreich -Ungarn schon vor Beginn
der Verhandlungen als für seine Anerkennung der
Neuregelung maßgebend auf,gestellten Prinzipien in
Widerspruch, daß Bulgarien nicht gedemütigt und
nicht aus Zentralmazedonien verdrängt werden
dürfe . Es wird nun Aufgabe Oesterreich -Ungarns,
und , soweit andere Mächte auf gleichem Stand¬
punkte stehen , auch dieser Mächte sein, den erwähn¬
ten Prinzipien Geltung zu verschaffen.

st Konstantinopel, 6 . Aug . Die Botschafter der
6 Mächte besuchten heute mittag den Großwesir
einzeln und überreichten eine Verbalnote bezüg¬
lich der Frage von Adrianopel , in der die' Türkei
aufgefordert wird , den Vertrag von London zu
respektieren.

Italien und der Friede.
ss Rom , 7 . Aug . In einer Besprechung des

Friedens von Bukarest hebt die „Tribuna " hervor,
daß der Friede allgemein Freude in der ganzen

du mir vergeben hast. Und das war das letzte und einzige
gewesen , was ich mir noch gewünscht hatte .

"
„ Ja , Hubert , ich habe dir vergeben — von ganzen,

Herzen. Und wenn die Welt sieht , daß ich dir vergeben
habe — ich , die ganz allein unter allen Menschen ein Recht
gehabt hätte , dir zu zürnen — dann , ja , dann wird sicher¬
lich niemand mehr wagen , einen Siein auf dich zu werfen.
Du wirst deiner Kunst zurückgegeben sein, und wir werden
ein neues Leben anfangen — hier oder irgendwo , wo es
dir gesollt ."

Was ihr diese Worte eingegeben hatte , sie selber wußte
sich keine Rechenschaft darüber zu geben. Nur über das
eine vielleicht war sie sich vollkommen klar , daß es nicht
wiedererwachte Liebe gewesen war , die ihr solche Ver¬
heißungen zugeflüstert. Die einzige Empfindung , die sie
beherrschte , war ja das Gefühl einer namenlosen Angst

— der Angst , daß hier vor ihren Augen etwas Schreckliches
geschehen könnte, und damit zugleich das heiße , inbrünstige
Verlangen, dies Schreckliche zu verhindern , sei es auch
durch die Aufopferung ihrer Persönlichkeit, ihrer Zukunft
und der unbestimmten Glücksträume, die während dieser
letzten Monate zuweilen als holde, nebelhafte Gebilde
durch ihre noch immer junge Seele gezogen waren . Alles,
alles wollte sie hingeben, und alles wollte sie tun , um
dies bedrohte Leben zu erhalten . Der da in verzehrenden
Fiebergluten und in heldenhaft ertragenen Schmerzen vor
ihr lag — er war ja doch ihr Gatte , und sie hatten ein¬
ander geliebt. Durfte sie zaudern , sich selber hinzugeben,
wenn sie ihm damit die Kraft verlieh, sich die Erhaltung
seines Daseins zu erkämpfen?

Niemals in den Tagen seiner Kraft und Gesundheit
war Hubert Almröder ein Seelenkundiger gewesen — hier
aber, auf dem Leidensbette , zu dessen Füßen er seit vier¬
undzwanzig Stunden mit voller Deutlichkeit den Mann mit
der Sense stehen sah , hier wurde er scharfsichtig und fein¬
fühlend wie ein Visionär . Er sah und las alles, was in
dem Herzen dieses zitternden , jungen Weibes vorging, und
ein Schimmer unirdischer Güte , wie Helga ihn nie zuvor

>aus einem Menschenantlitz gesehen , verklärte seine Züge.

Welt Hervorrufe . Italien beglückwünscht sich , daß
es zu dem erlangten Erfolge beigetragen hat . Es
hält sich stets gegenüber den Kriegführenden in der¬
selben billigen Gesinnung , günstig jedermann und
von dem Wunsche beseelt, jede der Nationalitäten
zu entwickeln und für sie politische und wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit zu erlangen.

Von Nah und Fern.
So '« bischen Französisch ist doch wunderschön

lautet ein alter Kouplet -Resrain . Daß die popu¬
lären Kenntnisse des Deutschen in Frankreich aber
auch nicht weit her sind , ist durch die Entdeckung
einer originellen Münze in einem Pariser Münzka¬
binett bestätigt worden , die augenblicklich viel be¬
sprochen wird . Die Münze zeigt den Kopf Molt-
kes und die Umschrift „Hallgemein von Moltke" .
Der Münzstecher hat gewiß „General von Moltke"
für Vor - und Zuname gehalten und „General"
mit „ Allgemein " übersetzt, vor welches Wort er
noch zum Uebersluß das französische stumme h
setzte . Der alte Kaiser machte Bismarck einmals
in einer französischen Stadt aufmerksam , daß die
Menge „Vipe la Bismarck" (es lebe B . ) gerufen
habe . Wenn dem Kaiser auch der grammatikalische
Schnitzer wohl ausfiel , so kam er doch nicht dahin¬
ter , wie der Altreichskanzler ' erzählt , daß die
Menge : „ V ' la Bismarck" rief , eine dialektische Ab¬
kürzung von „Voila Bismarck" — „ das ist der
Bismarck !"

Ein Skandalprozetz wird augenblicklich, in Pa¬
ris verhandelt . Die Schriftstellerin Alice Crespi ist
angeklagt , den Priester Chassaing erschossen zu ha¬
ben . Sie unterhielt ein Liebesverhältnis mit dem
jugendlichen Geistlichen , der sich schließlich von ihr
trennen wollte . Aus Eifersucht erschoß sie ihn . Die
Crespi vertritt eine hypermoderne Gattung der fran¬
zösischen Literatur , sie gab einen ganzen Band Ge¬
dichte über ihre Liebe zu dem Geistlichen her¬
aus . Da in ähnlichen Prozessen französische Ge¬
richte schon sehr überraschende Urteile gefällt ha¬
ben, so ist es nicht ausgeschlossen , daß auch dies¬
mal auf Freispruch der Angeklagten , oder auf eine
milde Strafe erkannt wird.

Deutscher Flugerfo - g . Oberleutnant Ladewig
flog mit Leutnant von Falkenhayn als Passagier
aus einer Rumpler -Taube von Frankfurt a . O.
nach Thorn . Die 300 Kilometer lange Strecke wurde
in 3 Stunden und 12 Minuten zurückgelegt.

Ein fahnenflüchtiger Ulan vom Ulanenregiment
Nr-. 2 aus Fürstenwalde wurde bei einem Ein¬
bruch in Berlin überrascht und . festgenommen. Der
Soldat , der seit acht Tagen fahnenflüchtig ist und
sich obdachlos umhertrieb , hat meist Einbrüche in
Restaurationen verübt , um sein Leben zu fristen.

Vermischtes.
§ Tie deutsche Stenographie im Ausland . Es

gibt nicht nur 2400 Gabelsbergjersche Stenogra¬
phenvereine im Deutschen Reich, 230 in Oesterreich
und 10 in der Schweiz , sondern überall , wo
Deutsche leben, hat der Name Gabelsberger guten
Klang . Unsere deutschen Kolonien besitzen jetzt
zwei Gabelsbergersche Stenographenvereine . Der in

„Helga — meine liebe Helga I " flüsterte er. „Ich nehme
dein großmütiges Gnadengeschenk an , wie wenn ich noch
Zeit genug hätte, Gebrauch davon zu machen . Komm' —
lege deine Hand auf meine Stirn , um mich ganz zu ent¬
sühnen. Und habe Dank — Dank — Dank ! — So glücklich
sollst du ein ganzes , langes Leben hindurch sein , wie du
mich noch vor meinem Ende gemacht hast ." —

Tiefer sank sein Haupt in die Kissen zurück , und
wie ein langes , befreites Aufatmen hob es seine eben
noch ängstlich keuchende Brust . Von einem furchtbaren
Schrecken ergriffen, fuhr Helga auf und eilte zur Tür.
Noch ehe sie sie erreicht hatte , erschien die Schwester auf
der Schwelle, diesmal in Begleitung des der jungen Frau
wohlbekannten , alten Arztes.

Er grüßte sie stumm, und nachdem er einen Blick auf
den Kranken geworfen hatte, trat er raschen Schrittes an
das Lager . Als er sich über Hubert Almröder neigte,
schlug der Maler die Augen wieder auf, und seine lächeln¬
den Lippen flüsterten:

„Mir ist wohl, Doktor — ganz wohl ! — Meine
Frau ist gekommen, und sie hat mir vergeben . — Ah —
nun werde ich einen guten Schlummer haben ." .

Er streckte sich wie einer, der sich mit Behagen zu
langer Ruhe anschickt . Doktor Asam wandte den Kopfund winkte der in statuenhaster Erstarrung inmitten des
Gemaches stehenden jungen Frau mit den Augen . Sie
verstand den Wink und den traurigen Ausdruck auf
seinem Gesicht. Aufschluchzend warf sie sich neben dem
Sterbenden in die Knie und küßte den letzten Atemhauch
von seinen erkaltenden Lippen.

Schluß.
Fünfzehn Monate nach dem sonnenhellen Iulitage , an

dem man den früh verstorbenen Maler Hubert Almröder
auf dem Münchener Waldfriedhof zum letzten Schlummer
gebettet, wurde in der Frederiksenschen Villa am Alster¬
ufer nach alt -patrizischem Brauch ein vornehm stilles
Familienfest gefeiert: die Vermählung Margaretes mit
chrem Vetter Henry , dem glückseligsten und strablenditen

Tsingtau besteht feit 1910 . Er umfaßt hauptsäch¬
lich Angehörige des Heeres . Dann hat sich neuer¬
dings in Windhuk ein Gabetsbergerscher Stenogra¬
phenverein unter Leitung eines dortigen Regier¬
ungslehrers gebildet . Wir haben ferner einen
blühenden deutschen Gabelsbergerschen Stenogra¬
phenverein in Paris , weitere in London , Madrid,
Lissabon, Stockholm, Brüssel , Antwerpen , hier außer¬
dem einen Schülerstenographenverein an der bekann¬
ten deutschen Oberreal - und Höheren Mädchen¬
schule , der größten deutschen Auslandschule , die
von dem früheren Vorsitzenden des Stenographen¬
bundes Gabelsberger Dr . Gaster geleitet wird und
unter ihren Lehrfächern die Gabelsbergersche Ste¬
nographie als pflichtmäßigen Gegenstand hat ; in
Riga gibt es einen Gabelsbergerschen Damensteno¬
graphenverein , weitere Vereine in Lyon und St.
Etienne an der Loire , schließlich in stMalvern in
Australien an einer theologischen Lehranstalt , die
schon zahlreiche Geistliche auch in der Gabelsberger¬
schen Stenographie zu ihrem großen Nutzen aus-
gebildet hat . Zu den schon erwähnten Schulen
mit Gabelsbergerschem Stenographieunterricht tre¬
ten das Sankt -Annen -Gymnasium in Petersburgs,
die Germania -Realschule in Buenos -Aires , die „Kol¬
legien" in Konstantinopel -Galata und Columbus
in Ohio (Bereinigte Staaten von Nordamerika ; , das
Handelsgymnasium in Christiania , Mädchenschulen
außer in Antwerpen , in Bukarest und Petersburg,
Handelslehranstalten in Brüssel , Christiania , Lodz,
die deutsche Schule lhn Galatz^ die österreichisch -unga¬
rische Schule in Konstantinopel und die deutsche
Eisenbahnschule in Adrianopel.

Die Schule Stolze -Schrey zählt neben 2097
reichdeutschen , 8 österreichischen und 90 schweizeri¬
schen Vereinen , im Ausland Vereine und Änhänger-
gruppen in Paris , Mailand , Sofia , Bukarest , Reval,
Barcelona , Konstantinopel , Tsingtau , Kairo und
Windhuk . So zieht mit dem Ausland -Deutschtum
auch die deutsche Kurzschrift siegreich durch dies
Lande.

Handel und Verkehr.
ff Stuttgart , 7 . Aug . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

147 Großvieh , 603 Kälber, 867 Schweine.
Erlös aus ' si Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 100 bis 105 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 88 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 82 bis 85 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 102 bis 105 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 98 bis 101 Pfg . , 3. Qual,
v) geringere von 94 bis 96 Pfg . , ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 106 bis 110 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 99 bis 105 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 97 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») junge
fleischige von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 77 bis 81 Pfg . , 3 . Q al . o) geringere von — bis — Psg.

« oraussichtliches Wetter
am Samstag , den 9 . August : Wolkig , zeitweise etwas

regnerisch , mäßig warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Look.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mtenstetg,

aller jungen Ehemänner , die je vor dem Altar der ehr¬
würdigen Petrikirche zu Hamburg gestanden. Während
sich nach beendetem Mahle die Gäste drinnen in den
verschiedenen Repräsentationsräumen des Hauses verteilten,
schritt der Konsul Eäsar Frederiksen gemessenen Schrittes,
aber unruhig suchenden Blickes in den schon herbstlich ver¬
färbten Garten hinaus . Und unfern des kleinen Boots¬
hafens , wo einst an einem herrlichen Sommertage die
„Ellida" mit einem glückseligen jungen Brautpaare ge¬landet war , traf er auf die , die er gesucht.

Helga stand an der niederen Gartenmauer und ließ
ihren Blick über die dunkelnde Wasserfläche hinwegschweifen,
deren leises Rauschen und Plätschern ihr so viel erzählen
mochte von törichten, längst verwehten Mädchenträumen
von bitterem Kämpfen und stille gewordenem Sehnen.
Sie hatte den Schritt des Konsuls nicht gehört, aber sie
erschrak trotzdem nicht , als er plötzlich an ihrer Seite
stand. Ruhig wandte sie ihm ihr schönes Antlitz zu, und
ein Lächeln war in ihren Augen wie auf ihren Lippen, da
sich ihre Blicke trafen.

„Helga," sagte er halblaut , „ liebe Helga ! Ist meine
Zeit noch immer nicht gekommen? Willst du Hamburg
auch diesmal wieder verlassen , ohne einem einsamen
Menschen , der seit vielen, vielen Jahren auf sein Glück
gewartet , dieses Glück geschenkt zu haben ?"

«sie antwortete ihm nicht, aber sie ließ ihren blonden
Kopf sanft an seine Schulter sinken. Und sie wehrte ihm
nicht, als er sie vollends an sich zog , um mit bebender
Stimme in ihr Ohr zu flüstern:

„Helga — du meine geliebte, stolze» schwer errungene
Braut !"

Ende . N
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Altensteio.

Reis
zur Tekoratiou der Häuser wird von
morgen vormittag 8 Uhr ab btt der
Sternbrückeu . bei Gerber Armbruster
per Bund um 10 abgegeben.

„Liederkranz" Attensteig.

Der Liederkranz Altensreig feiert am Tonntag den
10 August ds. Js . das Fest seines

2 . ^

UMS
wozu alle Freunde des Gesangs von hier und auswärts
herzlichst eingeladen werden.

Fest-Programm.
Vorm. 1t Uhr : Vortrag des Liederkranzes auf dem

Marktplatz: „Das ist der Tag des Herrn " .
Vorm. 11—12 Uhr : Konzen der Feftkavelle auf dem

Marktplatz, während demselben Festessen im Gast-
Hof „Zur Linde " .

Mittags 1 Uhr : Probe der Massenchöre in der
Bahnhofrestauration.

Nachm. 2 Uhr Festzug. — Nach Ankunft auf dem
Festplatz : Begrüßungschor, Festrede , 2 Masfenchöre,
vorgelragen von ca. 270 Sängern. Einzelvorträge
von 13 Vereinen . Konzert der Fsstkapelle.

Abends 7 Uhr : Rückmarsch.
Abends 8 Uhr : Ball und gesellige Unterhaltung im

„ Grünen Baum "
. Hiesige Nichtmitglieder haben des

beschränkten Raumes wegen keinen Zmrirt. Besuche
von auswärts können eingesührt werden.

Die hiesige Einwohnerschaft wird freundlichst gebeten,
die Häuser zu beflaggen.

Waren dürfen nur von den vom Ausschuß bestimmten
Geschäftsleuten seilgeboten werden . Anderen Personen ist
dies weder innerhalb noch in der Nähe des Festplatzes ge¬
stattet.

lLst!«L8ser 8 . N . ä«8 XömK Wdelm II. voll Mrttewberg.
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Msäsrlags in ^ Itsosteig: l. . Kuppler, rum

grünen kaum , ^elstov 20.

A l t en st e i g.
Eine freundliche Z zimmrige

ZVohirang
Bäckerlehrling
Suche einen ordentlichen Jungen,

der Gelegenheit hat, die Bäckerei
SN . I gründlich zu erlernen. Anfangslohnnut Küche, Keller und Gartenanteck i M , ^ o Woche.hat auf 1 . Okt . zu vermieten ^^ ^ . Näheres bei Gchleeh z. HirschLorenz Luz ,r. >Alteusteig .

^
»»

Zur fetzigen Hanptverbranchs ^ ^ empfehle met« großes Kager t« :

als Einmachtöpfe . Schmalzhüfen .Milchhäfen , Esfigfäßchen , Bockfchüffeln .Sutterkrüge . Bierkrnge , Desperkrüge .Einkochkrüge

zu billigsten Preisen

L . ZV. Lutz Nachfolger , jr , Altenfteig.
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